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Schnitt-verf.avi

bei Verkehrsunfällen mit eingeklemmten Personen



• Gurtmesser

• Federkörner

• Werkzeugkiste

• 2 Radkeile

• 1 Wolldecke / Einmaldecke

• Geräte zur Verkehrsabsicherung:

6 Leitkegel

2 Blinkleuchten

2 Faltsignale

• Brandschutz PG 12

• Brechstange

Jede Feuerwehr, die zu einem Verkehrsunfall alarmiert werden kann, sollte über 

die oben angeführte Grundausstattung verfügen, um die ersten Sicherungs-

maßnahmen einleiten zu können.

► Mindestausstattung

Einsatzablauf



• 2 hydraulische Rettungssätze (möglichst SP 30 / S 90 und min. SP 45 / S 150)

• 1 Satz Rettungszylinder ( 3 versch. Längen oder 2 Kombizylinder)

• 2 Schwelleraufsätze

• 1 Glassäge und Federkörner

• Kunststoffschilder oder durchsichtige Folie zum Patientenschutz

• Paketbandabroller

• Ausleuchtung / Wärmeerhalt: 2 x 1000 W

• Rüstholz

► Ausstattung THL VU Stufe 1

Die Aufteilung der Geräte auf verschiedene Fahrzeuge und Feuerwehren ist 

dabei beliebig !

Einsatzablauf



► Einsatzbeispiel 3

VU PKL 2, Ergänzung durch zwei weitere Ortsfeuerwehren

TSF

Ortsfeuerwehr A (zuständig, aber keine THL-Ausstattung)

LF 8 TS  

(mit THL-Satz) 

Ortsfeuerwehr C (ergänzend, 2. THL-Satz und Sondergerät)

RW  

Ortsfeuerwehr B (ergänzend, 1. THL-Satz)

Einsatzablauf



Das Konzept der 

goldenen Stunde:

60 min vom Alarm bis 

zum Krankenhaus

EinsatzablaufEinsatzablauf



• Die Fahrzeuge  mit dem größten Einsatzwert sollten möglichst 

nah an der Unfallstelle stehen

• Der innere Absperrbereich muss frei bleiben

• An- und Abrücken von Rettungsdienstfahrzeugen muss möglich 

sein

• Einrichten eines Puffers durch unbesetzte schwere Fahrzeuge

• Aussteigen immer zu der Fahrbahn abgewandten Seite

100-150 Meter 50 Meter 400 

MeterPufferzone !

Absicherung 
Feuerwehr

Vorwarnung 
BAB-Polizei

► Verkehrsabsicherung
EinsatzablaufEinsatzablauf



5-8m

Abstand vom Objekt mind. eine Fahrzeuglänge !

► Aufstellung
EinsatzablaufEinsatzablauf



Eine der wichtigsten Fragen, die zum Anfang des Einsatzes zwischen 

dem Leiter der technischen Rettung (Gruppenführer) und dem Leiter 

der medizinischen Rettung (Notarzt) geklärt werden muss, ist:

Patientenschonende 

oder 

CRASH-Rettung ?

Nicht:

Wie schnell muss der Patient gerettet werden ?

Sondern:

Kann der Patient so stabilisiert werden, so dass die technische 

Rettung 20 - 30 Minuten Zeit hat ?

► Wahl der Rettungstechnik

EinsatzablaufEinsatzablauf



1.Erkunden und Sichern !

2.Zugang schaffen !

3.Basisversorgung durchführen !

4.Versorgung ermöglichen !

5.Patient stabilisieren !

6.Befreien !

► Rettungsphasen

EinsatzablaufEinsatzablauf



• Befreien das Patienten aus dem KFZ

• Achsengerecht zur Schonung der Wirbelsäule

• Vorsichtiger Umgang mit Gliedmaßen

z.B. durch:

• Diagonales Wegdrücken des Vorderwagens

• A-Säule strecken

• Lenksäule ziehen (Crash-Rettung)

• Aufrichten des Fahrzeuges (Crash-Rettung)

• Strecken des Fahrzeuges (Crash-Rettung)

► 6. Befreien

EinsatzablaufEinsatzablauf



Medizinische und technische Maßnahmen sollten nicht gleich-

zeitig durchgeführt werden. 

Ein kurzzeitiger Wechsel zwischen technischen und 

medizinischen Maßnahmen wird von dem Gruppenführer in 

Absprache mit dem Notarzt durchgeführt:

► Ping-Pong-Prinzip

Seitenöffnung

Lagerung und 

Rettung

Bodycheck
A-Säule 

strecken
Check 

Beine / Füße

Pedal-

entfernung

EinsatzablaufEinsatzablauf



► Prinzip der inneren und äußeren Absperrung

Rote Zone:
Nur direkt erforderliche 
Einsatzkräfte haben Zutritt.
In der Regel:
GF, A-Tr, Rettungsdienst

Ermöglicht Überblick und 
effektives Arbeiten

Sicherheitsabstand schützt vor 
wegfliegenden Teilen

Gelbe Zone:
Bereitstellungsraum 
für Geräte und Personal

Geräte und Schrottablage

Nur Einsatzkräfte, keine Gaffer

EinsatzablaufEinsatzablauf



Geräteablage bei VU - eingeklemmte Person:

Stufenkeile / Rüstholz / Unterlegkeile

Glassäge / Federkörner / Gurtmesser

Hydraulikaggregat mit Schere/Spreizer (mind. 1 Satz)

Rettungszylinder / Schwellerschuh

Pedalschneider

Handlampe

C-Rohr / Feuerlöscher

Schutzdecken / Schutzschilder

FW-Werkzeugkasten

Rettungsbrett / Sanitätskasten
Eine Geräteablage 

• ist bei jeder technischen Rettung 

• und unabhängig von der Lage 

• immer sofort aufzubauen !

► Prinzip der Geräteablage

EinsatzablaufEinsatzablauf



Der Angriffstrupp

• rettet und leistet technische Hilfe,

• setzt die z.B. hydraulischen 
Rettungsgeräte ein.

►Verteilung der Aufgaben nach FwDv 13

EinsatzablaufEinsatzablauf





























Die in dieser KURZÜBERSICHT vorgestellten Folien geben nur einen
Überblick über den umfangreichen Inhalt der  an alle Ortsfeuerwehren 
in der Stadt und im Landkreis Osnabrück anläßlich diverser 
Multiplikatorenschulungen verteilten Ausbildungsunterlagen (CD-Rom).


